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stärkeremdes Lesebuchesin Ausmaßherangezogenwardenals
rühereinmal,AllerdingswerdendieKinderBücherindieHandbe¬
ommendiesie sonstnurgelegentlichderWeihnachtsfesttage
alsbesonderesCeschenkerhaltenhaben. ,soGimms MärchegLessing'
Fabeln,SchiilerundGoethe,japanischeundnerwegischeVolksbücher ,
LegendenionTolsonAltwienerErzählugenunldieDibelungen-Sage.
ann zweifellos be auet ve den da die ganzeSchulrefonund

i Eielungdeinericht -überhaupg scheitetwäre ,wenndie

GemeindeWiennichtmitderBeistellungderLernm:tteleingesetzt
hätte ,weil Tausendevon Familien des Arbeiter -undAngestelltenstan¬
des unmöglich diese großen Ausgaben hätten bestreiten können .
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UnengeltlicheLernmittelfürVolkseundBürgerschulenMitBeginn
desgegenwärtigenSchuljahreshatdieGemeindeWiendieAktionwe¬
genunentgeltlicherBelieferungderSchulenmitLernmittelnausge
bautWährendimVorjahrenurdieVolksschülermitLernmittelnaus

gestattetwerdenkonnten,dafürdeBürgerschulendieentsprechen
denBehelfanichterhältlichwaren,sindheuerauchdieBürgerschüle.
indieAktioneinbezogenworden.DieSumme,diedafürimBudgetin
Aussichtgenommenist beträgt20MillionenKronen,dochwirdes
durchdieunausgesetztsteigendenPreisenurbeigrößterSparsamkeit
gelingendasAuslangenzufindenImmerhinkommtderGemeindezu
statten daßein großerTeil der Lernmittelnschonfrüherangeschafft
wurdeunddaßdasamerikanischeRoteKreuzdurcheineSpendevon
4000kgWollgarndenHandfertigkeitsunerrichtermöglichthat .In
welchaußerordentlicheinschneidenderWeisedieseunentgeltlicheBe¬
teiligungmitLernmittelndieeinzelneFamilieentlastet,gehtaus
derAnführungderDetailpreisehervor ,dienatürlichnochweithöher
ind ,alsjenePreisedievonderGemeindebeiBestellungenzuzah¬

lensindSokosteteinegewöhnlicheSchreibfederK1 .einBlei¬
stift K450eineSchiefertafelK24 .bis K30ein DreiezkK20. -¬
eineReisschieneK36 .einReisbret:K80bisK90 .Zeichengef.
jechderGrößeK . 60bisK6undnochmehrfüreineinfa¬

chesSchreib.oderRechenheftsindK3 zumatenKlebemittelhaben
iner KilogrammpreisvonK180erreicht .Tuschin denkleinsten
läschchenkostetK12 . —bisK15 . -undselbstderallerbilligsteAr¬

tikelinderListederLernmittel,derGriffelfürdieKleinsten,ist
nichtunter90hzuerhaltenGeradezuunerschwinglichsindaberbe-¬
eitsdieReißzeugegewordenEinenungeharenAufwanderfordernna¬
urgemädieSchulbücherEinAtlasindegbescheidenstenAusstattung
osteK25DieJugendschriftenmitRücksichtaufdenWegfall
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Vortrag des städtischen Feuerwhhrinspektors Stenzig .ImRahmen

der freien Vereinigungfür technischeVolksbildunghält derstädt
Feuerwehrinspektor Stanzig morgen Sonntag ,vormittags 10 Uhrim

HörsaalII ,deselektrotechnischenInstituteseinenVortragüber
„FeuerschädenundihreBekämpfung."

IENER GEMEINDERAT .
Sitzung ,vom8 .Oktober1920 .

- —

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundgibtdieSpenden
bekannt:

DerBadischeMännerchorin Rochesterfür diehungernden
KinderWiensLebensmittelanweisungenimWertevon225Dollar.

Die vaterländische Vereinigungin NewYorkzurVerteilung
anNotleidendeWiens2KistenLObensmittel.

KarlPichler ,Wien,XVIII. ,fürdieArmenWiensK100. -¬
GR .DrGrün ( SozDem )hat einen Antragbetreffend dieAus¬

gabevonKontrollkartenfür die freie FahrtaufderStraßenbahn¬
linie 80für dieBewohnerderFreudenauundderSchiffmühlenein¬-¬
gebracht.DerAntraggehtandieStraßenbahndirektionzurAntrag-¬

stellung.
In AngelegenheitdesvomGR .FranzHaider( chr . soz )wegen

EntlassungderStraßenbahnbedienstetenJosefKässmayerwirdder
Antragsteller gemäß§ 19 der Geschäftsordnung vor Schluß deröf - ¬
fentlichenSitzungdieDringlichkeitzubegründenhaben.

GR .Kunschak( chr . sOz- )hat beantragt :DerGemeinderatwolle
beschließen ,SeineFunktionsperiodeendetmit31 .Männer1921 ,die
NeuwahldesGemeinderatsist ohneVerzugauszuschreibenundauf
GrundderWählerlistenfür die Wahlin die Nationalversammlungdurch-¬
zuführen .DerAntragwirddergeschäftsordnungemäßigenBehandlung
zugewiesenwerden.DerBürgermeisternachtveitersfolgendeMitteilung:

Heutevormittagshat in Angelegenheitder LeitsätzefürArbeits
verträgejenerArbeitnehner,wolcheArbeitsverträge(Kollektivver
trägen )unterliegensowieinAngalegenheftderDienstorenungf
de Bedjensteten Arbeiter und Eunktionäre der städtischen St
hneeineSitzungdesStadtsenatesstattgefundenHie

r HerrDrLienhöchnitteilt -er verspäteteingeladen
worden;dieEinladungwurdeihnerstunt12Uhrvormittagsdurch
einenDienerzugestellt .IchhabedenAuftraggegeben ,dassdie
Einladungenrechtzeitigerfolgen.DieserAuftragwurdenichtbefolgt,
undichwerdedahergegendenbetreffendenDienerdieDisniplinarbe-¬

handlungeinleitenlassenDenmufolgewerdenlie heidenAnträge
vonderHeutigenPagesordnungabgesetztundes wirdnorgennachmit¬
tag eine Geneinderatssitzungstattfinden ,nachdemvormittagabermals
derStadtsenatsichmitderAngelegenheitbeschäftigthabenwird.
IchhittedenGeneinderatdavonKenntniszumehmenEssinddringen¬
eAngelegenheitenundinfolgedensenkennnichtandersvorgegangen
erder

DerBürgermeisterteültweitersmit ,dasszuPunkt3und4
derTagesordnungnienandzunWortegeneldetiatdiebetreffenden
Anträgedaherals angenomnengelten



undernährungspolitischenRücksichten ,welchedie GemeindeWien dervomBürgermeistergetroffenenVerfügung,betreffendeinmalige

wohlnichtdenhohenZollaufdieWeintramhen,dieja einVolksnahregabewegenVerdoppelungihrerBezügegestellt ,dochist vonSeite

WiehatTomoladieLehrerernannt?(ZwischenrufbeidenSozial
demokraten) .

GR.Doppler(chr.soz.):WennSiesagenwollen,daßosfrüher
auchso gemachtwurde ,so mußgesatwerden ,daßes nichtso war ,
undwennes so gewesenwäre ,so habendochSiegesagt ,Siewerden
es bessermachen .Eswirdaberdie brutalste Gewaltin allenVor-¬
lagenderAngestelltngeübt .Nochnie ist ein Initiativgedankeda-¬
rinnenzu sehengewesen .Sie sollten mustergiltüginAngestellten-¬
fragenvorangehen .

GR.Schleifer( Soz.Dem. )NachIhrerWirtschaft!
3R .Doppler( chr . soz. ) :Auchdie Pensionistenfrageistals

ganzrückständigin denPensionsnormaleverhandeltworden .Auchdas
ist eine Knebelungder Angestellten .Sis gehenverschiedene
WegeindenAngestelltenfragen;wennesleichtgeht ,wirdgeteilt ,
wennnicht ,werdendieLeutemitdengewissenKlammernderZwangs-¬
organisationzusammengehaltenundwenndas auchnicht geht ,dann
fängteinegewisseGünstlingswirtschaftan ,Wasmanin derletzten
Zeit sehenkonnte .Ihre Angestelltenpolitik schreit umVergeltung
undesist hoheZeit ,daßSiezuFallekommen.(Gelächterbeiden
Sozialdemokraten. )WennSiees auchnichtglauben ,so wirdesdoch
sokommenmüssen,dennSiesindreif unddasvonIhnengeschaffenen
Jnglückzustürzen ,unddieBevölkerungwirddiesineinigenTagen
vollziehen .( BeifallbeidenChristlichsozialen. )

ReferentStRSpeisersagtinseinemSchlusswortGR.Doppler
hatdieGelegenheit,dasseineselhstverständlichetermingenässe
Zuwendungandie Angestelltenerfolgt ,zueinervorbereitendenWahl-¬
redebenützt

uman der Notder Zeit sein Süppchenzu kochenSoesinddie
HyänendeswirtschaftlichenLeichenfeldes(stürmischerBeifall
beidenSozialdemokraten).DieHerren ,die20Jahrehindurchmit
ProtektionundEnutegearbeitethaben
(heftigeZwischenrufebeidenChristlicsozialen)DieBevölkerung
weiss schonwie sie daran ist )Speiser fortfahrend :DieHerren ,
die in derGemeindeWien20JahrevordemKriegeschondieAngestell
ten habenhungernlassen ,die währenddesKriegesGehaltserhöhungen
vorgenommenhaben ,diegeradezuerbärmlichzunennensind ,sie
wagenes vordenWahlendasallgemeinewirtschaftlicheElendan
demsie die Schuld tragen ,für ihre Zweckeauszunützen Siege¬
trauensichheuteunsPhrasenunddemagogischeVersprechungenvorzu¬
werfendiejetztdraussenin denVersammlungenaufderNot ,dem
ElendunddemvergossenenBlutihreschähigeAgitationaufbauen

stürmischerBeifallbeidenSozialdemokratenProtestrufebei
derChristlichsozialen).DiesHerren,dienachdemBeschlusseder

GR.Kokrda(Soz.Dem. )berichtetüberdieStellungnahmeder SxndikatesolcheWarenimAnrollengehahthabenDerlegitime
GemeindeWienzur NichtaufhebungdesWeintraubenzolles.Dieser HandelbekommtdieHinführbewilligungnichtunddieSchleichhändle
Zollsei imaltenStaateals Schutzzollerrichtetworden ,umdie zichendarausNutzenDasFinanzanthatKafeeaufdieListeder
WeinbautreibendenGebietezuschützen,Damalsbetfuger40Kfür
denMeterzentnerWareundwurdejetztauf1000Kerhöht.Dajene

Luxusartikelgesetzt ,obgleicher ein Volkenahrungemittel ist .
Dasgleichegeschahbei Südfrüchten .DagegenmüssederGemeinderatGebiete,welcheimaltenStaateWeinproduzierendwaren,hente ProtesterhabenundderRednerstelledaherfolgendenAntrag:fastzurGänzealsAuslandin Betrachtkommengäbeesnichts DieGemeindeWienspricht sich dagegenausdasswichtigeLebensmit¬

mehrzuschützen.DerMagistratderStadtWienhabesichdaher
in einersehrausführlichenZuschriftandasStaatsamtfürFinan¬
zengewendetundverlangt ,es mögedieserseinerzeitalsSchutz¬
zollwirkenderZollentspsochendverringertwerden.Das

tel ,wieKaffee ,Südfrüchteudgl .aufdieListederLuxusartikel
gesetztundsofürdieEinfuhrvölligausgeschlossenwerden

DerReferentsprichtsichgegendiesenAntragaus ,dadas
Daes nichtrichtigsei dassderArtikelKaffeeaufdieListe

StaatsamtfürFinanzenhabeinseinerAntwortdaraufverwiesen,
daßWeintraubeninFormvonPostkolliohnehinschonzollfreiseien,
imübrigenaberdasAnsuchenderStadtWienabgelehnt.DerReferent

derLuxusartikelgesetztwurdeHandürfeauchnichteinenProtest
in dieserallgemeingehaltenenFornerheber

DieReferentenanträgewordenodannargenommen,derAntrag
die Zuschrift des Staatsamtesfür Finanzenvom17 .September1920 GR.Hiess(Soz. Dem. )beantragtvondemimHerhste1918ausgege-
betreffenddieNichtaufhebungdesWeintraubenzolleszurKenntnis benenundbereitsaußerKursbefindlichenstädtischemNotgeldewei¬
zunehmen,FordertvielmehrdieBekanntgabejenerwirtschaftlichentere 10 . 000Serien bestehendaus 4 Stück zu 5 20 ,50 und100K
undernährungspolitischenRücksichten ,dienachAnsichtderRe¬
gierungzutreffenmüssten ,ummeineAufhebungdesWeintraubenzolles

für SammelzweckeauszugebenundzumPreisevon50Kzuverkaufen.
DerAntragwirdohneDebatteangenommen,

zu verfügen .Fordert weiters die Widerlegungjenerwirtschaftlichen GR.Speiser( Soz.Dem. )beantragtdienachträglicheGenehmigung

in ihrerPetitionvom2 .September1 .J .für dieForderungnach GuwendungfürstädtischeAngestellteinderHöhevon400Kbls .1000K
AufhebungdiesesZollesvorgebrachthat .Fordertendlichabermals GR .Doppler ( chrsoz . ) sagt ,daß mit der Vorlage dieMehrheit
dieunverzüglicheAufhebungdiesesZolles .DieserBeschlußistso¬
wohldenHerrnLeiterdesKabinettsratesals auchdenHerrnStaats-

weithintihrenVersprechungenzurückbleibe,WennderHerrReferent
sagenwird ,daßdieVorlageja nichtsanderesbeinhalte ,alsdas

sekretärdesStaatzamtesfürLand -undForstwirtschaftundden wasder Staat bereits gemachthat ,so besteht darin docheinUnter -
HerrnLeiterdesStaatsamtesfürVolksernährungzurKenntniszu schied .Staatsangestelltenhabennicht die Regulierunghinter

bringen . sich wiedie Gemeindeangestellten,sie stehenimBegriffeeineBe -
GRHuberchristlichsozial )begrüestdenAntragundmeint

dassmandenStaatsantfürFinanzenunterdenEitelauswirtschaft¬
soldungsreformzubekommen.Esist auchkeinGrundvorhanden ,daß
sich der Referentin der Gemeindeauf dengleichenStandpunktstellt

lichenundernährungspolitischenGründen wieder Staat .Am30 .Juni habendie GemeindeangestellteneineEin -

rungemittelseiengugestehenkönne .Ersagt weiter ,dassinder
ganzenErnährungsfrageein Chaosherrscheunddassmansichfast

derMehrheitbis heutedazunichtStellunggenommenworden.Die
Mehrheithat es zuWegegebracht ,die städtischenAngestelltenzu

fragenmüsse,obesdiestaatlichenStellennichtdaraufabgesehe
haben ,dassdie StadtWienzugrundegehtAndemBürgermeisterxier
richtet RednerdasErsuchen ,alles daranzusetzen ,damitim
StaatsantfürFinangenendlich einnalgeordneteVerhältnies

teilen undnochweiterzuteilen ,in - demsie die Angestelltender
Unternehmungenin einereigenenGewerkschaftvereinigthat ,dersie
besondereBenefiziengegebenhat .Wennaber der Referentgesagthat ,

dastuedieMehrheitnicht ,sovertritterdochdenStandpunktje
einkehrenEskannnichtsoweitergeren,dasssoRiesenzölleauf weitermanteile ,destoleichterherrscheman .Dasist obendie
dieLehensmittelgelegtwerder.

GR.Feldmarn(deutschnat.)bemerkt,dassnichtnurbeiden
UebungderBeamtenfreundlichkeitderMehrheit,daßsiediever-¬
schiedenfstenMittelanwendet ,umdie Angestelltenzusammenzu

Weintrauben,sondernauchheianderenJebensmittelnganznach halten .AuchbeidenLehrerernennungenhabesichgezoigt ,daßnicht
derSchablonedie Einfuhrverbotenwird ,zueinerZeit ,wodie
WarenimAuslandebilligzuhabensind ,einfachdeshalb ,well

dieObjektivitätentschiedenhat .
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DerLärmimSasleunddieZwischenrufesetzensichauchwährend
derAbstimmungunddesfolgendenHeferatesdesStR.Speiserüber
demAufwandals AnladderUnterrichtsreformfort .

ImLärmhörtmanwieGR .Rotter( chr .soz . )zudeminseiner
NähestehendenGR.StaatssekrewärEldersch( Soz,Dem. )sagt :Werbeu¬

t Sieaus !
GR.Eldersch(Soz.Dem. ):MitIhnenredeichnicht!
GR.Rotter( chr .soz )Siewerdennichtausgebeutet!Siesind

ausgefressenR.Eldersch(Soz.Dem. ):Schau' nSiesicndieBäuchsIhrer
Parteigenossenan,SiedummerKerl!

DieserZwischenfall,derunterlebhaftestenZwischenrugenx
beidenSeitendesHausesabepielt,dauerteinigeZeit,woraufwiedeldaßdieHausbesitzervonderTypederWassermesserinKenntnisRuheeintritt

DerBürgermeisterverkündetmittlerweile,daßdasvorhiner-¬
wähnteReferatvonderTagesordnungabgescztwerde,weileswohlim
FinanzausschusseundauchimStadtsenatsverhandeltwurde,aberKostenhiefürgetragenwerden.WennGRR,ttersichüberdieBe-¬auchnochdenAusschussfürallgemeineAngelegenheitenpassieren

müsse.

gderWassermesserrenten
GR.Roth(chrsoz. )frägtdenRererenten,welcheTarifefürdiesei .EswundereRedner,daßernichtauchunterdenBesitzlosenErmäßigungderWassermesserrenteinBetrachtkommenundersuchtInn

dasWasserbezugsrevisorstzuveranlassen,daßesdie

Hausbesitzerverständige,wiegrosderDurchmesserihrerZuleitungs
röhrensei ,dasonstniemandwisse,unterwelchenTarifpostenseineAbgabefalle .

GR.Rotter(chr.soz. )betont,daßdieWassermesserrenteganz
wesentlicherhöhtwirdunddaßdieErhöhung10undmehrProzente
ausmache.DieBerechnungvon25LiterproTagfürdiePersonhabe
schonvielfachimFriedennichtbestimmtundseijetztdurchverVorschlägezunSchätzedesWienerwaldes.MitderVerstärkungderschiedeneUmstande,umsowenigerrichtig .Wenngesagtwird,daß
dieErhöhungderWassermesserrenteeinGrundzurZinssteigerung
seinwerde,somüssegesegtwerden,daßkeineZienssteigerungen

derGelegenheitmüsseauchfestgestelltwerden,daßnichtein
christlichsozialerMandatarfürdieAufhebungdesMieterschutzge-¬

setzesgesprochenhabe.AllerdingsgäbeeseineMengevonMietern,AxVoraussichtderstädtischenWerwaltung,dassmanheuferBezüglich
düeimKriegereichgewordensindunddiedesMieterschutzgesetrderHolzhaschaffungimOktoberwiederdortstehe,womanimvorigezesnichtbedürfen,IndieserBeziehungseidasGesetzänderungs-JahrumdieseZeitgestandensei.HanhabealleVerbesserungsvor¬
herrenparteiwar,somüssedementgegengehaltenwerden,dasauchkommemanmitVorschlägen,diederZeitvordemJahre1848gut¬GewerbetreibendeundArbeiterdarunterwaren .Vöndenjetzigenanstünden ,aer zurZeitderRepuhlikfindeRednerdieAnwendung

UnterdenBesitzlosenderjetzigenMehrheitsei auchBgm-Reumanndie HolzaufbringungderLänderbankübergebenhabeundes wäregut ,

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenantrgägeangenommen
GRin.AmalieSeidel(Soz.Dem. )berichtetüberdieAktionzum

SchutzedesWienerWaldesunddieBeitragsleistungderGemeinde
imAusmaßevom500. 000KunterderBedingung,daßauchderStaat
unddasLanddieentsprechendenBeiträgeleisten.
GR.Hotter(christl.-soz-)vernisstindenBerichtekonkrete

Bendarmerieistninhtsgetan.Manweiss,dassdieLeuteimVorjehr
hinausgegangensindundddieBäumeeinfachabgesägthabenWennwir

nichtindiesenWinterEohlenhilfebekommennützenalleSchutz¬
orgenommenwerden,sonderndaßdieErhöhungenderZinsenurdiemassregelnichtsRednerfordertdenBürgerneisterauf,sichdarüber

VergütungfürdieAuslagendarstellen,dieauferlegtwerden.Beizuäussern,welcheVorkehrungenfürdieVersorgungWiensmitBrenn-¬
offengetrofenwordensind.

GRDr.Glamauer(christl.-sbr.)sagt,erhabeesfüreinenHange

kedürftig.Wenngesagtwurde,daßdiefrühereParteieineHaus-schlägeabgewiesenunddasGeschäftderLänderbankübergebenJetzt

hundertsozialdemckratischenGemeinderätenseiennur20Arbeiter.VonGendarnenundBajonettenfürunangebracht.Erbedauere,dassman
undVB.EmmerlingalsNichtbesitzerderArbeiterzeitung,GR.Ska¬
ret als BesitzerderHammembrotwerke ,GelächterbeidenSozialde-¬
mokraten),2HerrensindVillenbesitzer,unddieGRe.Müller,
Herrønstein,Reismannetz .sindauchBesitzer.DieMieterwerden
bedrücktmitAbgabenunddieHausherrenmüssendieAbgabenein¬
kassieren(BeifallbeidenChristlichsozialen)..

DerReferentsagtin seinemSchlußwort ,daßer trotzder
EinwendungendesGR.Rotterbedauernmüsse,keinWortvondem
zurücknehmenzukönne,waserinderletztenSitzunggesagthabe
sonderndaßer bemüssigtsei seineWortevollinhaltlichaufrecht
zuerhalten.WeitersagtderReferent,daßerdafürsorgenwerder

gesetztwerdenunddaßdieRenteeinbezahltwird .WasdieHäuser
mitMehrverbrauchanlangt,sokommeeinsolchernurinHäusern,
vonbessersituiertenMieternvorunddafürmüsstenebendie

sitzlosenseinerParteiaufgehaltenhabeundauchvomEinkommemdesReferentengesprochenhabeunddavon,daßerauchmehrZins
GR .Siegol( Soz .Dem. )berichtetneuerlichüberdie Neubestim-zahlenkönne ,als früher ,so könneer rechthaben ,er mögeaber

auchzurKenntnisnehmen,daßReferentum60%gesteigertworden
gezähltwordensei ,daereinSchrebergartenhäuschenhabeund
einVogelhauszuHausehabe,indemallerdingskeinBewohnerist.

enmalEinblickindieGeschäftsgebarungzubekommenDeutschöster¬
reichseieinesderwaldreichstenGebieteEuropasunddensochleidemananHolznangel.DasseihauptsächlichaufdieZwangsbewirt
schaftungzufckzugühren.DaherstelleerdenAntrag,vonderRegie-¬
rungdieAufhebungallerZwangsmassnahmen,diedieHolzaufbringungnindern ,zuverlangen

GRRotter(chrsoz. )wünscht,daßnichtnutderWiener¬
WaldunddieAuwaldungeninFloridsdorf,sondernauchder
WaldamLaserberg,derPraterundalleöffentlichenAnlagengenügendenSchutzerfahren

ReferentinGRinSeidel(Soz.Dem. )betontimSchlußworte,
daßsienichtgesagthabe,daßesselbstverständlichist ,daßdiie
LeutebeiEintrittderkaltenJahreszeitindenWieerWaldhinaus
gehenmüssenunddadnurSchleichhändlerhinausgehen,sonderndaß
siegesagthabe,daßKeutebeiEintrittderkaltenJahreszeithin¬
ausgehenwerdenunddaßdarunterauchSchleichhändlerseinwerden
Wenngesagtwird ,daßesleichterwäreHolznachWienzubringen,
semüsseberücksichtigtwerden,daßhiebeldieWaggon-und-Trans¬
pestfrageeinegroßeRollespielt .Undwennauchgesagtwird ,dasdieGendarmeriekeinenSchutzbietenwird ,weildiekeineAutoriäät
habe,somüssedaraufverwiesenwerdendaßdieHerrenvonder
Minderheitallestun ,umdiestaatlicheOrdnungzuuntergrabenund
sogardieLeuteauffordern,demStaatezuverweigern,wasdesStastes ist .



ederungderGüundenhotels.Angenichtsderstäadigstei-¬
gendenWohnungsnothatderantsführendeStadtratGrünwalddfe
Verfügunggetroffen,dassdiesogenanntenStundenhotelssoweit
diesnichtsohonbishergeschehenist ,durchgreifendanzufordern
sind.DasWohnungsamthatunterm. .Oktober36dieserHotelz
rurGänzeamgefordert,welchean20 .NovemberdaJ .geräumtzu
üürargebensind.UmdieseGebäudemöglichtraschundohnezuum¬
famgreicheAdaptierungenbenützenzukönnen,sollderVersuchge
machtwerden,einenTeilderselbenalsEinküchenhäusereinzurich¬

GR.Alt( Soz.Dem. )berichtetnochüberdenAnkaufdessoge-¬
nanntenDrascheSchlösselimX .Bezirkvomder Stiftung[ Hausder
Barmherzigkeit “fürWohnungsfürsorgezweckeumdenPauschalbetrag
von2EsxSGEinsgesamt375 . 000K .DerReferentbemerkt ,daßdas
Objektbereitsseit längererZeitvonderGemeindezurUnterbrin¬
gungObdachlosergepachtetwordenwarundnunangekauftwurde

Die Anträge des Referenten werdengenehmigte

GR .Meider( christlischsoz ) erhält sodannzu einemvonihm
ingebrachtenDringlichkeitsntrag das Wortzur Begründungund

führtaus ,dassin denletztenWochenin denHauptwerkstättender
Strassenbahnender ArbeiterKäßmayerentlassenwurde ,angeblich
weilerseinenDienstfrühzeitigverlassenhatundüberMittag
denSchlüsselzumArbeitsortnachausemitgahm.Nachdeneingeholten
Erkundigungenliegt nungegenKäßmayernichts weiter vor ,alsdass
er einige Minutenvor Arbeitsschlussdie Werkstätteverliess ,
wasandere Arbeiter gleichfalls getan habenund wozuihn seinVor- ¬
gesetzterausdrücklichermächtigthatEsgehedochnichtan ,dass
maneinenbraven ,ruhigenundverlässlichenArbeiterwegeneiner
selchenKleinügkeitsodrakonischbehandle.ManwolledieMaßregel
mitdemAbbauderBedienstetenBegründen,aberaufdieseArtdarf
mannicht abbauen ,es gibt andere Wege .Rednerbetont ,
mversteheerst diese Maßregelung ,wennmanerfahre ,daßdieser
ganzeinfachestille Menschein Mitgliedder christlichenEisen¬
bahnerist .DerGemeinderatmögebeschließen ,dieseEntlassung
aufzuheben und den Arbeiter wieder in den Dienst derGemeinde

übernehmen.

BeiderAbstimmungwirddemAntragedieDringlichkeitnicht
zuerkannt ,dadie Sozialdemokratendagegensind .( Rufebeiden
Christlichsezialen :Wasist denn Genossen !Wobleibt dieSolidari - ¬
tät ,Proletarieraller Ländervereinigteuch !GegenrufeLinks:
Nichtsist ! ) .

HieraufwirddieöffentlichSitzunggeschlossen.
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